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»Der wahre ZwecK des Menschen […] ist 
die höchste und proportionierlichste Bildung  
seiner Kräfte zu einem Ganzen. Zu dieser Bildung 
ist Freiheit die erste und un erläßliche Bedingung. 
[…] Gerade die aus der Vereinigung Mehrerer 
entstehende Mannigfaltigkeit ist das höchste Gut, 
welches die Gesellschaft gibt …«

Humboldt, W. v.: Ideen zu einem Versuch, die Grenzen 
der Wirksamkeit des Staats zu bestimmen. (1792),  
Breslau 1851, S. 9 und S. 18f. Flitner/Giel: WvH, 
Werke in 5 Bd., 1969, I, S. 64

»JeDes naturgesetZ, das sich dem Beob-
achter offenbart, lässt auf ein höheres, noch un er-
kanntes schließen.«
Humboldt, A. v.: Kosmos, Bd. 1, Stuttgart und Tübin-
gen 1845, S. 21f. Humboldt, A. v.: Kosmos, Tbd. 1 
(Darmstädter Ausgabe, Hrsg. Hanno Beck, VII,1), S. 30

Humboldt-Gesellschaft
für Wissenschaft, Kunst und Bildung e.V.

Alexander von Humboldt 
14.9.1769 – 6.5.1859

BilDung 
generale

ein disKurs durch 
naturWissenschaften,
geistesWissenschaften, 

Kunst und Bildung.

PersönlichKeitsBilDung 
– ein auftrag Zur  
gestaltung Der ZuKunft

Wie Wilhelm von Humboldt 
die Geisteswissenschaften reprä-
sentiert, so steht Alexander von 
Humboldt für die Naturwissen-
schaften. Dabei verkörpert das 
kreative Lebenswerk beider Brü-
der in einmaliger Synthese die 
Natur- und Geisteswissenschaf-
ten in deren doch so komplexer 
Verantwortung für Natur und 
Kultur, wie auch für Staat und 
Gesellschaft. 

In Anerkennung der Vorbild-
lichkeit dieser beiden Persön-
lichkeiten will die Humboldt- 
Gesellschaft zwischen Wissen-
schaft, Kunst und Bildung Brü-
cken bauen.

werDen sie MitglieD
Unsere Mitglieder sind Persön-
lichkeiten aus Forschung und 
Lehre, Ärzte, Ingenieure, Theolo-
gen, Naturwissenschaftler, Wirt-
schaftsfachleute, Schriftsteller, 
Künstler und in der Wirtschaft 
Tätige. Die Mitgliedschaft steht 
jedem offen, der sich den Zielen 
unserer Gesellschaft verbunden 
weiß. Wir laden alle Interessen-
ten zur Mitgliedschaft ein. Den 
Mitgliedsantrag finden Sie unter 
www.humboldt-gesellschaft.org.

tagungen
Ihre wissenschaftliche Tätigkeit 
stellt die Gesellschaft in öffentlichen Tagungen an 
wechselnden Orten dar. Nehmen Sie zweimal jährlich 

an einem Wochenende (Fr.–So.) mit Vorträgen, 
künstlerischen Beiträgen und Exkursionen teil!

                       Veröffentlichungen
Jährlich erscheinen in ein bis 
zwei Bänden Abhandlungen der 
Humboldt-Gesellschaft mit den 
Vorträgen der Tagungen sowie 
weiteren Aufsätzen zu geistes-, 
natur- und technik-wissenschaft-
lichen Fragen, künstlerisch-litera-
rischen Werken und bildungspo-
litischen Themen. Die Mitglieder 
der Gesellschaft werden regelmä-
ßig durch Informations-Briefe 
über wichtige Ereignisse aus der 
Humboldt-Gesellschaft und dem 
wissenschaft lichen Umfeld infor-
miert und sind damit stets in das 
aktuelle Geschehen der Gesell-
schaft einbezogen. Zu wichtigen 
gesellschaftlichen Themen bezieht 
die Humboldt-Gesellschaft in  
Positionspapieren Stellung.

nachwuchsförDerung
Die Humboldt-Gesellschaft ver-
leiht den Humboldt-Preis für her-
vorragende Arbeiten an Schüler 
wei  terführender Schulen sowie ent-
sprechenden Einrichtungen, die 
sich dem Vermächtnis der Hum-
boldt-Brüder verpflichtet fühlen.

www.huMBolDt- 
gesellschaft.org
Auf unserer Internetseite finden 
Sie vielfältige Informationen über 
Ziele, Organisation, Aktivitäten, 
Veröffentlichungen, Nachwuchs-
förderung und vieles mehr.

Seilbrücke bei Penipe.
Vues des Cordillères, 
Paris 1810

Humboldt und 
Bonpland am 
Chimborazo

Alexander von 
Humboldt.
Gemälde von 
Joseph Karl Stieler. 
Berlin 1843

Humboldt- 
Universität  
um 1810

Schloss Tegel, 
um 1860 

(Slg. Duncker)

Wilhelm von 
Humboldt.

Gemälde von 
Gottlieb Schick. 
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